CarElvetia

CarElvetia leistet Direkthilfe bei den Ärmsten in Rumänien

Drei Sattelschlepper Hilfsgüter für Rumänien
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In diesen Tagen haben Kempf’s in Schänis einmal mehr einen Hilfsgütertransport beladen. In den letzten 18 Jahren bestanden diese Transport jeweils aus ein oder zwei Sattelschleppern. Der aktuelle Transport aus drei grossen Sattelschleppern (5-Achser mit je ca. 100 m3 Ladevolumen) ist somit der grösste Hilfsgütertransport, den Kempf’s mit ihrer Rumänien-Direkthilfe CarElvetia bisher durchführten.
Die gähnende Leere in den über 13 Meter langen Laderäumen der drei Sattelzüge, meinte Karl Kempf anfänglich, würden sie nicht in einem einzigen Tag beladen können. Weil aber die Ladung erstens gut vorbereitet war und er ausführliche Ladepläne erstellt hatte, kam die 9-köpfige Lademannschaft zügig voran. Glücklicherweise konnten die rumänischen Chauffeure und die hiesigen Helfer auf einen starken Hubstaplers eines benachbarten Betriebes zählen. 
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Was Kempf’s Stiftung CarElvetia in Ostrumänien macht
Vor 18 Jahren begannen Idda-Marie und Karl Kempf-Delacote mit ihren humanitären Hilfeleistung in Ostrumänien. Seit vielen Jahren dürfen sie auch die Mithilfe ihrer erwachsenen Kinder zählen. Dies wurde für Karl Kempf noch viel wichtiger seit dem Hinschied seiner Gattin im Spätsommer 2017.
Vor 18 Jahren also lernten sie das ländliche Dorf Raducaneni ganz im Osten des Landes kennen. Die meisten Leute lebten in schlimmen Verhältnissen. Die Gebäude der Kindergärten und Schulen, sowie das Notfallspital waren defekt. An regelmässigen Unterricht und medizinischen Versorgung war nicht zu denken! Also halfen Kempf’s beim Aufbau eines Sozialzentrums und bei den Renovationen der besagten Gebäude mit. Kempf’s verbanden die Kontrollarbeiten jeweils mit den circa vierteljährlichen Hilfsgütertransporten (oder umgekehrt). Bei jeder Reise lernten sie weitere Orte kennen die sich für Aktivitäten (ähnlich wie in Raducaneni) eigneten. So sind bisher Sozialzentren in 16 Gemeinden Ostrumäniens entstanden, von welchen aktuell noch zehn Gemeinden regelmässige Hilfe und Beratung von Kempf’s benötigen. 

Dazu kam ab 2006 der Aufbau und Betrieb einer Berufsbildungsschule. Für den Betrieb dieser Schule (heute auch Lyzeum mit Berufsmaturaprogramm) ist CarElvetia wesentlich mitverantwortlich.
Kempf’s Tätigkeiten bei den regelmässigen Besuchen
In der Regel begleiten sie einen Hilfsgütertransport und sorgen vor Ort für die korrekte Verteilung und Platzierung all der Waren. Als zweites wird in den Sozialzentren der aktuelle Bedarf abgeklärt und wenn nötig direkt vor Ort besorgt. Gleichzeitig gibt es Gespräche mit örtlichen Helfern und Verantwortlichen, z.B. über weitere Aktivitäten (Renovationen, Arbeitsbeschaffung, Integration von Rroma usw.). In der Berufsschule erfolgen mindestens halbjährlich wegweisende Gespräche mit der örtlichen Schulleitung. Dazu gibt es viele Gespräche mit jungen Leuten welche durch CarElvetia im Studium unterstützt werden.
Diese Aufzählung ist bei weitem nicht vollständig…
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Weitere aktuelle Informationen unter: www.carelvetia.ch
Stiftung CarElvetia / Fam. Kempf-Delacôte / Biltnerstr. 30, 8718 Schänis
PC 87-222344-8 oder Bank Linth, Uznach IBAN: CH26 0873 1001 2944 7201 7

e-mail: k.kempf@carelvetia.ch / Tel. 055 615 15 21
